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DIE MEISTERSCHAFT IM «GEISLECHLEPFE»

Viel schweizerisches Brauchtum der Wintermonate geht auf
vorchristliche Zeit zurück. Nach alemannischer Vorstellung kehrten
zur Zeit des tiefsten Sonnenstandes die Toten auf die Erde
zurück, um sich Behende zu holen. Mit Lärm bemühten sich die

verängstigten Menschen, in den langen Winternächten die bösen
Geister fernzuhalten, rangen aber auch um die Gunst der
Fruchtbarkeitsgötter. Am urtümlichen «Greiflet» in Schwyz wird nicht
nur seit jeher mit Geissein geknallt und mit Treichein geschellt,
es gehört auch ein Fruchtbarkeitstännchen in den Umzug, der
durch den Hauptort drängt. Ja man geht teilweise noch
heutzutage um die Bäume in den Matten und erwartet davon eine

gute Obsternte.
Weil in den letzten Jahren die Bauern auch im Kanton Schwyz
vom Zugtier zur Motorenkraft wechselten, ist das «Geislechlepfe»
im Alltagsleben weitgehend verschwunden. Um es im Brauchtum
zu erhalten, schuf man vor fünf Jahren eine einmalige Meisterschaft:

jene der besten «Chlepfer». Am Dreikönigstag kurz nach
Mittag beginnt jeweilen auf dem Hauptplatz von Schwyz derWett-
bewerb. Jeder Teilnehmer hat zu beweisen, dass er seine Geissei

virtuos beherrscht. Er muss sowohl mit der linken als auch mit
der rechten Hand über dem Kopf und neben dem Körper arbeiten
können. Erstaunlicherweise hat das Ausrufen einer solchen
Meisterschaft dazu geführt, dass Sennen und Bauern der Begion in
ihrer Freizeit offenbar mit der Peitsche fleissig üben. Das «Chlepf »-
Niveau soll von Jahr zu Jahr steigen. In Einführungskursen sucht
man nun auch junge Bauernsöhne für den Brauch zu interessieren.

Problematisch ist die Beschaffung guter, zügiger Peitschen
aus Zürgelholz. Nur wenige Spezialisten in kleinen Dörfern im
Südtirol stellen sie noch her.
Die Geissei ist im weitern Sinne den Volksmusikinstrumenten
zuzuzählen, da mit ihr bewusst und gewollt Rhythmus erzeugt wird.
Die Anwesenheit einer Volkskundlerin aus Bern am Anlass in
Schwyz war denn auch mehr als ein Zufall. Sie stellt den Band
Schweiz eines Handbuches der europäischen Volksmusikinstrumente

zusammen und spürte an Ort und Stelle der Geissei
und dem «Clilepfe» nach.

Text und Photos Karl Hofer, Diamant-Press

Junger «Geisleehlepfer» beim Training
Jeune garçon s'entraînant au jeu du «Geislechlepfe»
Addestramento nel maneggio délia frusta
A young "whipcracker" in training

Die Krönung der Sieger. Im Vordergrund eine Kuhschelle als Wanderpreis

Le couronnement des vainqueurs. Au premier plan: la grosse sonnaille:
récompense que le gagnant transmet à celui de l'année suivante

Premiazione dei vincitori. In primo piano, un campanaccio, premio itinérante

Crowning the winners. In the foreground the challenge trophy: a cow-bell

Der Wettbewerb im «Geislechlepfe» findet am Dreikönigstag auf dem Hauptplatz

von Schwyz statt

La compétition du «Geislechlepfe» se déroule chaque année, le jour des Rois,

sur la place de l'Hôtel-de-Ville de Schwyz

A Svitto, il giorno dell'Epifania, sulla piazza principale del borgo si svoige

un concorso tradizionale destinato a premiare clii (là prova di maggior
(lestrezza nel «Geislechlepfe», cioè ncllo schioccar la frusta

The "wliipcracking" competition takes place in the main square of Schwyz
at Epiphany
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